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land will frieden!
3&ee des ewigen Friedens lassen sich allerlei
-%  Unser Kaiser , der selber den Frieden

-I erklärt, es werde so lange Kriege geben,
ste Sünde herrsche", als es Neid und Über-

— und die Völker unterschieden sich da
elmenschen. Das läßt sich hören. Viel

man sich aber die Beweisführung , wenn
Nikolaus als „lebendigen" Grund gegen

anführt, denn er, der Schöpfer der
. habe doch gleich darauf selber einen der
Kriege, den gegen Japan , geführt. Die

tig. Nur hat Nikolaus II. diesen Krieg
iauch das russische Volk stand ihm inner¬

iglich ein kleiner Klüngel, hinter ihnen ein
scher Ingenieure und Geschäftemacherim

wünschte die gewaltsame Auseinandersetzung,
Javan zuvor, indem es — angriff. Da blieb

dein Friedenszaren nichts anderes übrig,
zu ziehen.
iiülich muß man unter allen Umständen

In deniielben Augenblick, in dem die
die erste Einladung zur Haager

n ließ, erhöhte sie ihren Heeresetat , und
der Zar unter Einsatz seiner ganzen Per¬

opa den Frieden erhalten hat, will Rußland
Wehrmacht verstärken. Wie der französische

ou mitteilt, offenbar auf Grund offizieller
Nachrichten, wird das strategische Eisenbahn-

im Westen erweitert , auch sollen zwei neue
.Weichselgebiet ausgestellt werden. Dagegen

unserem Standpunkt aus nichts einwenden,
gen dafür, daß unser L-chwert in der Scheide
und obwohl unser Heer in den letzten

fast verdoppelt, unsere Flotte an De-
nahezu verzehnfacht hat, standen die
unter den ersten Gratulanten beim Re-

m des Kaisers. Die Rüstungen haben
nicht etwa arm gemacht! Seit einer Reihe
ind die russischen Finanzen , deren — Zu-
Ipätestens für 1908 prophezeit wurde, so

lch nie bisher, und ihre Aufgaben werden
gt. Zum Kriegführen gehört bekanntlich
Rußland Krieg führen wollte, — Geld
Hülle wtd Fülle.

is ist und bleibt aber von Herzen auf
t, so schwer ihm das auch zuweilen in seiner
ung gemacht wird . Der verlorene Krieg

wie ein Brandmal auf der Stirn der
Mw nicht die schlechtesten Russen, die dem ein

möchten, die den Nachweis von Rußlands
Stärke aus dem Schlachtfeld wünschen.
Kvnstantinopel, von dem bisher jede

Mte. ist allerdings verbaut, seidem die
st alles Land davor in Begtz genomnien
m Ostasien starrt ein fester Damm aller

kntgegen, seitdem die Japaner Festlands¬
und. Da richten sich denn die Blicke auf

"archie. „Unsere Flagge muß auf den
hieß es in einer panslawistischenVer-

zeitweilig wurde gegen Österreich-Ungarn
*r unerhörten Schärfe gehetzt. Auch der
a “er  Generalissimus Großfürst Nikolaus,
Btangern. In der Diplomatie Rußlands

„°? Ur Botschafter JSwolskij dem Kriege
"so andre Gesandte schlossen sich ihm an:

venpiellos günstig, denn das russische
gut wie mobil an der Grenze, und Redls

,, "s Petersburger Hauptfiab alle öster-
Ä ^ vläne tn die Hände gespielt. sDoch der
*91 "finen und le.stete auen Treibereien
la>Widerstund, stützte auch immer wieder
oe- Auswärtigen , Ssasonow , den ver-

Grüppchen längst stürzen wollten,
d»» ,Uvmuiister des Zaren war.

letztem Tagen sind die Versuche erneut
^ °uüber hat setzt der Zar durch ein
Handschreiben den Minister seines vollen

und ihm dafür gedankt, daß er sich
Ue Behandlung der komplizierten

der europäischen Politik internationale
Eirr gewissenloser Staatsmann

tzû aot. Aber die ruhige Sachlichkeit, mit
^ .'w. tiger Befehdung den Friedenswillen

«le, verdient volle Anerkennung. Der
.erwähnt in seinem Handschreiben den

ourÄ den Deutschen Kaiser und die
und konstatiert die „einmütige" Ge-

Deutschlands, Englands zum Friedeus-
ist ein Dokument von historischer

T "̂u>tgend für Europa ; ehrend für den
^, _ _ Qermanicus.

Rutidfcbau.
D«utrdb«e Reich.

C « ^ eußische Landtagswahlen kosten,
^ . Sozialdemokratie , wurde auf der
«!̂ es Verbandes der sozialdemokratisch,n

^rou -Berlin beantwortet . Der Verbwld

schert

en"

Küsten auf 80 000 Mark veranschlagt. Man
^sen Betrag jedoch und verbrauchte insgesamt

Mark . Da auf Groß-Berlin 10 sozialdemokratische
Lanotagsabgeordnete entfallen, so kostet der Partei jeder
derselben 11229 Mark. Dabei hat sich der Verband in
große Schulden stürzen müssen: 27 263 Mark konnten
bezahlt werden, der Rest von rund 85 000 Mark ist noch
nicht beglichen und wird jedenfalls mit einem einmaligen
außerordentlichen Beitrag der Mitglieder gedeckt werden.
Der Verband zählt übrigens gegenwärtig 118 798 Mit¬glieder.

+ Eine griechische Sondermission ist in Berlin ein¬
getroffen mit dem Aufträge, dem Kaiser offizielle Mit¬
teilung von der Thronbesteigung König Konstantins zu
machen. Die Sondermission besteht aus drei Herren mit
dem Freiherrn Ministerpräsidenten Theotoky an der Spitze
und wurde am Mittwoch vom Kaiser empfangen. Theotoky
erhielt die Brillanten zum Roten Adlerorden erster Klasse.

+ Im Reichstagsgebäude trat am Mittwoch auf Ein¬
ladung des Deutschen Handelstages die internationale
Gctreideversammlnng zusammen. Besonders stark war
das Ausland vertreten, darunter vor allem Rußland nicht
allein durch die russische Regierung, sondern auch die
verschiedenen Börsenkomitees: ferner Rumänien , Nieder¬
lande, Belgien, Dänemark und Schweden. Die Vertretung
Deutschlands bestand in der Hauptsache aus Mitgliedern
der Handelskammern und der verschiedenen Getreidebörsen.
Zweck der Sitzung ist die alljährliche Revision des inter¬
nationalen Getreidevertrages . Diesmal sollen sich die
Verhandlungen auch mit der bekannten Streitfrage der
Dardanellenklausel und der Sicherung der Forderungen in
Rußland befassen.

frrnkreickk.
x In der Kammer betonte der bekannte Sozialist

Jaures in seiner langen Rede, daß Frankreich die Ver¬
stärkung der deutschen Rüstungen auf dem Gebiete der
kasernierten Armee nicht nachziimachen brauche, da dies
ein Gebiet sei, auf welchem sie von vornherein um 200 000
Mann unterlegen sei. Jaures verspottete dann den
deutschen Generalstab, der glaube, beim Frühstück mit einem
Volke von 39 Millionen fertig werden zu können. Er
halte eine Besetzung der französischen Grenze durch die
deutsche Armee für unmöglich, falls die schützenden Forts
in gehörigem- Zustande seien. Er glaube nicht, daß die
deutschen Truppen vor dem 16. Tage eintreffen tonnten.
Ist die Zerrüttung bei uns , sagte Jaures . derart , daß wir
am 16. Tage noch nicht bereit sein können?

Rußland.
X Von neuen russischen Rüstungen an der Ostgrenze

wird aus anscheinend gut unterrichteter Pariser Quelle
berichtet. Danach trifft die russische Heeresleitung zwei
Maßnahmen und zwar : 1. eine beträchtliche Verbesserung
der strategischen Bahnlinien , 2. die baldige Errichtung
zweier neuen Armeekorps an der Weichsel. Für die
letztere Maßnahme seien nicht die Balkanereignisse be¬
stimmend geivesen. Übrigens sei die russische Regierung
bereit, auch noch andere Maßnahmen vorzunehmen, falls
die Umstände dies erheischen sollten.

Serbien.
x Die Kabinettskrise ist beendet und das Ministerium

Paschitsch bleibt weiter am Ruder . Der König hat die
Demission nicht annehmen wollen, weil die Regierung sein
Vertrauen und das der Parlamentsmehrheit genieße. Die
Regierung hat dann nach erneuter Beratung der Frage
von ihrem Rücktritt Abstand genommen. Die Einladung
Rußlands an die Verbündeten, ihre Regierungschefs zu
einer Besprechung nach Petersburg zu entsenden, hat
Serbien angenommen. Paschitsch soll sich bereits Donners¬
tag auf die Reise begeben.
Tu» In - und Ausland.

Berlin, 18. Juni . Deutschland hat die mexikanische
Regierung anerkannt. Aus diesem Anlaß wurde dem
Präsidenten Huerta ein Handschreiben überreicht.

Krefeld, 18. Juni . Der Arbeitgeberverband der rheinischen
Seidenindustrie lehnte die von den ausständigen Färbern
angerufene Vermittlung des Geiverberats wie jedes weitere
Zugeständnis ab.

Paris , 18. Juni . Einer Blättermeldung zufolge
mangelten an der Besatzung der Panzerschiffe  während
der jüngsten Manöver der Mittelmeersiotte durchschnittlich
je 100 Mann . Die Flotte , die nach dem Marinebudget
58 206 Mann aufweisen sollte, hat in Wirklichkeit nicht ganz
66 090 Mann.

Mailand, 18. Juni . Der Generalstreik  ist beendet:
dir Arbeit wurde überall wieder ausgenommen.

Liffabo«, 18. Juni . In der Kammer brach bei Be¬
ratung eines Gesetzentwurfes von untergeordneter Be¬
deutung ein Tumult  aus . so daß sogar Seffel zerbrochen
wurden. Nach der Sitzung wiederholten sich die Kund¬
gebungen in den Gängen.

Manila , 18. Juni . Gegen aufftändische Moros fand bei
Bagsak Sulu ein fünftägiger Kampf  statt , der mit der
Auflösung der Aufständischen endete. Diese hatten 317 Tote,
während die Verluste der Amerikaner 38 Mann betrugen.

Vie VermögensLUwachsl 'teuer.
J . H. Berlin,  18 . Juni.

Eine Einigung über die Besitzstener, die mit zur
Deckung der lausenden Heereskosten dienen soll, ist nun¬

mehr nach langen Verhandlungen iventgstens tn der
Budgetkommission des Reichstags erzielt worden. In
ihrer heutigen Sitzung lehnte die Koinmission die soge¬
nannten veredelten Matrikularbeiträge , wie sie die Reichs»
regiernng gewünscht hatte, ab. Es wird also nicht Aufgabe
der Gesetzgebung in den einzelnen Bundesstaaten sein, die
Besitzsteuer zu gestalten. Diese Regelung wurde mit allen
gegen die Stimmen der Konservativen und zweier Zentrums¬
abgeordneten beschlossen.

Arigenommen wurde dagegen die Vermögenszuwachs¬
steuer, die direkt durch das Reich erhoben wird . In
§ 13 wurde die untere Zuwachsgrenze, von der die Ab¬
gabe erhoben wird , von 2000 auf >0 000 Mark herauf¬
gesetzt, in § 14 die untere Grenze des der Zuwachs-
besteuerung unterliegenden Vermögens von 6000 Mark
auf 20 000 Mark erhöht, und diesen Paragraphen folgender
Absatz neu angefügt - „Fällt in den Veranlagungszeit¬
raum der Erwerb einer Erbschaft, so ermäßigt sich, wenn
der Erbe ein Abkömmling des Erblasses ist und zurzeit
des Erbfalls das 21. Lebensjahr noch nicht vollendet hat
und wenn das steuerbare Vermögen den Gesamtwert von
60 000 Mark nicht übersteigt, die Abgabe um einen Betrag,
der für jedes bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres
fehlende volle Jahr auf 5 o H. der Abgabe berechnet
wird . Die Gesamtermäßigung darf 50 o. H. der Abgabe
nicht übersteigen."

Die Annahme der Bessimmungen über die Erbschafts¬
steuer erfolgte nach Ablehnung konservativer Anträge, die
wie das Gatten - so auch das Kindererbe befreit wissen
wollten . Die Kommission hat danach das Prinzip der
Erbschaftsbesteuerung mit Einschluß des Kindeserbes an¬
genommen. Aber es bestehen immer noch eine Reihe nicht
geringer Schwierigkeiten, so daß von einer endgültigen
Verständigung über den ganzen Komplex der Steuerfragen
noch nicht gesor >chen werden kann. So über die Be¬
steuerung der Altiengesellschasten, über die Steuerfreiheit
der Fürsten, über die Feststellung des Wehrbeitrages u. a.

Rof - und perlbnalnacbricbten.
* Der Kaiser  hat dem Fürsten zur Lippe den Schwarzen

Adlerorden verliehen.
* Das Großhcrzogspaar von Mecklenburg-

Schwerin  ist zum  Besuch des dänischen Königspaares in
Kopenhagen eingetroffen, wo großer Empfang stattsand.

Ausklang des KatrerjubUäumd.
Galatafel der Bundesfürsten.

Den Abschluß der offiziellen Feierlichkeiten anläßlich
des Regrerungsiubiläums des Kaisers bildete am Dienstag
abend die Galatafel im Schloß, an der wiederum di«
gesamten Bundesfürsten und die Bürgermeister der Freien
Städte teilnahmen . Dabei führte der Kaiser die Deutsche
Kronprinzessin, _Prinzregent Ludwig von Bayern di«
Kaiserin, der König von Sachsen die Prinzessin Heinrich
der König von Württemberg die Prinzessin Eitel Friedrich.
Der Kaiser saß neben der Kaiserin, rechts und links
^losten sich die Bundesfürsten ihrem Range nach an
Gegenüber den Majestäten saß der Deutsche Kronprinz,
chm zur Seite die Grobherzoge und anschließend di«

2 **̂  Königlichen Hauses und der souveränenaltfurstlichen Häuser.
Ansprache des Königs von Sachsen.

Im Namen der Bundesfürsten richtete bei der Gala-
tafel der König von Sachsen eine Ansprache an den Kaiser,
J" oer er u. a ausführte : „Wir . die wir mit Euerer
Maiestat durch heilige Bündnisverträge zum Wohle unseres
geliebten Vaterlandes unverbrüchlich verbunden sind, dürfen
es besonders dankbar rühmen, daß es Euerer Majestät
Weisheit lederzeit gelungen ist. unter schwierigen Ver-
haltniffen dem Reiche die Erfüllung seiner fortschreitenden
P ôurfnlsse zu sichern, den Einzelstaaten aber diejenige
Selbständigkeit zu wahren , die sie zur Erfüllung der ihnen
eigenen Aufgaben bedürfen. Wie wir aber in der uns
verbürgten Selbständigkeit eine Grundlage des inneren
Friedens und eine Gewähr für die Wohlfahrt des Reiches
und seiner Glieder erblicken, so können auch Euere
Maiestat versichert sein, daß wir in gleicher Treue an den
uns obliegenden Pflichten festhalten und daß das Wohl
des Reiches der Leitstern unserer Handlungen und Ent¬
schließungen bleiben wird . So sind wir denn alle hierher
geeilt, um Euerer Majestät zu versichern, daß wir und
untere Länder in guten und bösen Tagen treu zu Kaiser
und Reich stehen."

l>er Dank des Railens.
Kaum war das der Rede des Königs von Sachsen

folgende Hoch auf das Kaiserpaar verklungen, als sich der
Kaiser erhob und die nachstehende Antwort - und Dankes-
reoe verlas:

„Ich bitte Euere Majestät und alle anwesenden Fürsten
und Vertreter der Freien und Hansestädte meiner tiefen
Dankbarkeit für die zu Herzen gehenden Beweise der Liebe
gewiß zu sein, die bei Vollendung des 25. Jahres meiner
Regierung mir in so reichem Maße von den Oberhäuptern
der deutschen Bundesstaaten entgegengebracht iverden. Ich
freue  mich dieser Ehrungen nicht nur für meine Person.
Ick erblicke darin ein Unteru 'and für den " egen der Ent-
nnaiaag , die uns das Reich, das starke, einige  Deutsch-



kand, beschert. Diese Gemeinschaft in einem unauflöslichen
Bunde, der das Eigenleben seiner Glieder nicht beein¬
trächtigt, ist uns allen in Fleisch und Blut übergegangen.
Dazu mitgewirkt zu haben, und für dieses Bestreben am
heutigen Tage die Anerkennung meiner Hohen Ver¬
bündeten zu finden, gibt mir das Bewußtsein. daß ich
mein Kaiserliches Amt in dem Geist der Verträge zu
führen bestrebt bin, auf denen die Unantastbarkeit des
Reiches und aller seiner Teile beruht. Das Bekennntnis
deutscher Bundestreue , das mir aus Euerer Majestät be¬
redten Worten so warm entgegenklang, findet in meinem
Herzen starken und freudigen Widerhall . Ich nehme es
als Bestätigung dafür, wie mächtig bei den Fürsten, den
Regierungen und den Stämmen unseres Volkes der Wille
zu der nationalen Einheit lebt, in der wir das Heil für
alle Zukunft erblicken."

Der Kaiser schloß mit den Worten : »Euere Majestät
geruhten auch, in freundlicher Anteilnahme des Glückes
zu gedenken, das vor kurzem Ihrer Majestät der Kaiserin
und mir durch die Vermählung unserer Tochter beschieden
wurde . Es war uns eine innige Elternfreude , diesen
Herzensbund segnen zu können, und gern vollzogen wir
die schöne Feier in diesem Jahre ernsten, aber auch
freudigen Gedenkens. Möge sie von guter Vorbedeutung
sein!" Der Kaiser beendete seine Rede mit einem Hoch
auf die Bundesfürsten und die Senate der freien Städte.

Deutfcber Reichstag.
(164. Sitzung.) 0L Berlin , 18. Juni.

Die heutige Sitzung des Reichstags beginnt erst spät,
Um 3 Uhr nachmittags. Es wird mit der Weiterberatung
der Wehrvorlage fortgefahren.

Zweite Lesung der Wehrvorlage.
(Sechster Tag.)

Der sozialdemokratische Antrag, die Dienstzeit allgemein
aus ein Jahr festzusetzen. wird abgelehnt. Der fortschrittliche
Antrag auf Erleichterung und Verkürzung der Dienstzeit
und auf besondere Berücksichtigung des Turnens wird
angenommen, ebenso die Resolution der Bugetkommisston,
die eine Reform des Einjährig -Freiwilligen-Dienstes und
eine besondere Berücksichtigung der Fachausbildung fordert.
Auch die Resolution der Budgetkommissionauf Maßnahmen
zur Verringerung der Burschen gelangte zur Annahme.

Privilegien.
Die Budgetkommissionverlangt Maßnahmen gegen die

Bildung adliger Otfizierkorps und empfiehlt einen ständigen
Austausch zwischen den Ofsizierkorps der Grenzgarnisonen
und de« Ofsizierkorps der großen Garnisonen. Ein Antrag
Ablaß wendet sich gegen jede Privilegierung einzelner be¬
stimmter Truppenkörper. Die Sozialdemokraten verlangen
die Beseitigung der Privilegien des Gardekorps.

Äbg. Dr . Lensch(Soz .j : Für die Gründung eines Garde¬
korps fehlt jede gesetzliche Grundlage . Für die Mobil¬
machung der Garde bestehen außerordentliche Schwierig¬
keiten. da die Gardisten aus den entferntesten Landesteilen
genommen werden. Man verschanzt sich hinter dem mysti¬
schen Begriff der Kommandogewalt. Die Garderegimenter
werden zu allen möglichen höfischen Zwecken, zu Fackelzügen
und dergleichen verwendet und welchen Leuten diese
Soldaten präsentieren müffen! Ich erinnere an den Zaren
und seine Kumpanei. (Der Redner wird zur Ordnung ge¬
rufen.) Was ist in der Budgetkommissionnicht alles abge¬
leugnet an Tatsachen, die nicht abzuleugnen sind, es sei
denn, daß man Kriegsminister ist. (Der Redner wird zum
zweiten Male zur Ordnung gerufen.) Es gibt sogar eine
besondere Gardejustiz.

Kriegsminister v. Hecringcn : Ich bitte, den Antrag
der Sozialdemokraten und auch den der Volkspartei ab-
zulehnen. Versetzungen von Truppenteilen in vermutlich
schlechtere Garnisonen sind nicht angängig, schon mit Rück¬
sicht auf das Volk. Jeder Truppenteil schlägt in seinem
Standort Wurzeln. Wir wollen keine Wandertruppen

JM  fremdem Boden
Ein Roman aus Ostpreußen von Dr . Fritz Skowronnek.
11) (Nachdruck verboten.)

„Das sind schwere Beschuldigungen, Lotte, die man
nicht ohne Beweise aussprechen sollte."

„Ich hätte erwartet , daß du mir Glauben schenkst.
Muß aber trotzdeni darauf verzichten, dir nähere Er¬
klärungen zu geben. Hoffentlich wirst du von jetzt ab
mein Benehmen ivenigstens erklärlich finden." _

. . . Doras Programm kam nicht ganz zur Aus¬
führung oder doch in anderer Weise. Von den umliegenden
Gütern waren noch einige Besitzer gekommen. Sie hatten
jeder ein paar Familien auf sich genommen, so daß nur
wenige im Dorf verbleiben mußten. Ein Aufruf für das
Kreisblatt und die beiden Zeitungen der Stadt war auf¬
gesetzt, und von dem schnell gebildeten Hilfskomitee unter¬
schrieben. Von den Anwesenden war eine ganz beträcht¬
liche Summe gezeichnet worden. Wenn jetzt noch bie
Provinz und die Regierung eingriff, und nicht lange mit
der Hilfe zögerten, dann konnten die Leute noch vor dem
Winter die Holzhäuser wieder aufbauen. Nicht ein
einziges war versichert gewesen. Kein Wunder ! Die
Versicherungsgesellschaften verlangen für die hölzernen
strohgedeckten Häuschen, die so dichtgedrängt beisammen¬
stehen, wie die Küchlein unter den Flügeln der Henne,
eine ganz ungewöhnlich hohe Versicherungsprämie.

Einer von den jungen Besitzern meinte, manche
Familie würde vielleicht vorziehen, nicht wieder auf-
auf aitett, sondern als Jnstleute auf den Gütern zu bleiben.
Der Förster widersprach eifrig. Jede Familie hätte doch
zu dem Anwesen ein Stück Land, entweder von den Eltern
geerbt oder unter Sorgen und Entbehrungen gekauft
Das würde völlig entwertet werden. Um es überhaupi
loszuwerden, müßten sie es den Bauern für ein Butter¬
brot überlasten. Die Familien würden damit ihre Boüen-
ständigkeit verlieren und über kurz oder lang der Heimat
den Rücken kehren.

Braun und Dernburg stimmten zu. Das Dorf wäre
ihnen wegen der zahlreichen Arbeiter immer ein Rückhalt
gewesen. Im Winter gingen die Männer zur Forst in
Arbeit, und im Sommer wären sie für guten Tagelohn
immer zu haben gewesen.

Der Astestor hörte schweigend zu. In ihm stand schon
lange der Entschluß fest, mit aller Kraft seiner großen
Mittel sofort einzugreifen und den Leuten das Geld zum
Bau der Häuser vorläufig zinslos vorzuschießen. Was
zur ersten Einrichtung und zur Bestreitung des Unter¬
halts in den ersten Wochen als Zuschuß nötig war.

schaffen. Beförderungsprioilegien einzelner Truppenteile gibt
es nicht, auch nicht bei der Garde. Über

die adligen Regimenter
haben wir in diesem Jahre schon öfter gesprochen, und ich
kann nur wiederholen, daß wir jetzt eine viel gröbere
Mischung haben als früher. Der Offizier hat seine Schuldig¬
keit im Frieden und im Kriege bis 1870 und nach dem
Jahre 1870 getan. (Beifall.) Ich weise weiter auf die groben
Verluste der Garde bei St . Privat hin, daß die Gardeschützen
alle ihre Offiziere auf dem Platze ließen. Selbst wenn man
sich auf den Standpunkt stelle, daß das durch schlechte
Führung entstanden wäre, müßte man den Mut . die Tapfer¬
keit und Entschlosienheit anerkennen, die in der Garde da¬
mals geherrscht hat. (Beifall.) Wie ist denn die Garde
größtenteils entstanden?

Die Garde
ist aus der Anerkennung der Leistungen der Linien ent-
standen. Es ist ein merkwürdiges Zusammentreffen, daß
gerade heute das 2. Garderegiment hier sein 100 jähriges
Jubiläum feiert unter der Anteilnahme von über 6000 alten
Leuten. (Bravo ! rechts.) Und daß gerade an demselben
Tage hier im Reichstag eine solche Rede gegen die Garde
gehalten werden kann.

Äbg. Dr . Müller -Meiningen (Vp.): Die Verdienste des
Gardekorps erkennen wir an : Privilegien einzelner Regimenter
können aber nicht geleugnel werden. Das GardekorpS hat
nur einen bürgerlichen Offizier. Wir stellen unsere Anträge
vom sozialen Standpunkt aus . Das Gardekorps paßt nicht
in unsere Zeit.

Abg. v. Graefe (k.): Die sozialdemokratischen Anträge
stellen eine direkte Erpreffung dar. An und für sich sind
auch uns adlige Ofsizierkorps nicht wünschenswert. Der
Redner schließt mit der Versicherung, daß seine Partei an
der Armee nicht rütteln lasten werde, die die Stütze der
Krone gegen alle feindlichen Elemente auch im Inneren sei.

Gras Praschma (Z.) wendet sich ebenfalls gegen die
sozialdemokratischen Anträge und gegen die fortschrittliche
Resolution.

Das Haus vertagt sich erst zu vorgerückterStunde.

Soziales  und VolhewirtrcbaftUcbee.
# 100 000 Mark-Stiftung Carnegies . Der zum Kaiser-

iubiläum in Berlin weilende amerikanische Milliardär
Andrew Carnegie bat, wie verlautet, eine Stiftung von
100000 Mark der Deutschen Friedensgesellschaft mit dem be¬
sonderen Zweck gewidmet, die Verbreitung ihres Organs zu
erweitern, um hauptsächlich die deutsch-englischen Beziehungen
zu oerbeflern. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 20 . Juni.

Sonnenausiu ..ig 839 fl Monduntergang 4JJ V.Sonnenuntergang 82‘ il Mondaufgang 10" R.
1849 Lustspieldichter Franz v. Schönthan in Wien geb. —

1853 Literarhistoriker Erich Schmidt in Jena geb. — 1876 Schrift¬
steller Georg Buffe-Palma zu Lindenstadt in Posen geb. — 1892
Bildhauer Albert Wolff in Charlottenburg gest.

§ Der Biehstaud im Regierungsbezirk Wiesbaden. Nach
der jetzt vorliegenden Statistik hatte die Zählung des
Viehstandes vom 2. Dezember 1912 im Regierungsbezirk
Wiesbaden bei 88979 Gehöften mit Viehstand (87513
im Vorjahre ) und 91951 viehhaltenden Haushaltungen
(90678 im Vorjahre ) folgendes Ergebnis . Es wurden
gezählt : 30488 Pferde (30730 ), 135 Maultiere (30).
193 Esel (205). 236280 Stück Rindvieh (227 059),
36913 Schafe (38472 ), 212 440 Schweine (205 229),
68  463 Ziegen (67 938), 978 273 Stück Federvieh (881 297)
und 22 812 Bienenstöcke (20883 ). Das Rindvieh hat
mit Ausnahme im Kreise Wiesbaden -Stadt , wo 33 Stück
weniger wie im Vorjahre gezählt wurden , in sämtlichen
Kreisen eine Zunahme des Bestandes zu verzeichnen.
Sie ist, abgesehen von Frankfurt a. M ., wo sie
26,02 Prozent beträgt , am größten im Kreise Höchst

würbe ja durch die milden Gaben der Kreiseingesessenen
einkomm en.

Das Gespräch hatte sich allmählich anderen Gegen¬
ständen zugewendet. Jetzt konnte es einer der jüngeren
Besitzer nicht unterlassen, den Assessor zu fragen, aus
welchem Anlaß er heute hier im Jagdanzug erschienen sei.
Es würde doch allgemein erzählt, daß er kein Jäger sei.
Burmeister suchte noch nach einer Antwort , die der
hämischen Frage die Spitze abbrechen sollte, als der
Förster laut auslachte.

„Der Herr Assessor scheint ein Spaßvogel zu sein,
Herr Burke. Er ist ebensogut Jäger wie Sie und ich.
Er ist heute mit mir von morgens sieben bis nachmittags
vier Uhr auf dem Neuendorfer Felde herumgestrampelt.
Vormittag haben wir eine Masse Pfuhlschnepfen geschossen
und am Nachmittag ein starkes Volk Hühner auf¬
gerieben."

Schon im Erzählen hatte sich der Graubart an dem
verblüfften Gesicht des Gutsbesitzers geweidet und es war
ihm gar nicht recht, daß der Assessor jetzt sagte: „Ich habe
heute den ersten Versuch gemacht, meine Gleichgültigkeit
gegen das Weidwerk zu überwinden, und es scheint mir
gelungen zu sein."

„Glänzend, meine Herren, glänzend! Ich glaube
kaum, daß einer von Ihnen auf der ersten Jagd so tapfer
geschossen hat. Noch ein wenig Übung, dann nimmt 's der
Herr Assessor mit Ihnen allen auf."

Mit etwas verlegener Miene gratulierte der Guts¬
besitzer zu dem Weidmannsheil . Auf der Rückfahrt meinte
der Grünrcck lachend: „Haben Sie gemerkt, Herr Assessor,
wie wir dem Herrn Burke das Konzept verdorben haben?
Das geht jetzt wie ein Lauffeuer durch den Kreis . Ich
habe es zur Vorsicht auch der kleinen Dora mitgeteilt, die
schlug mir vor Vergnügen auf die Schulter ."

„Ein eigenartiges Mädel ."
„Sagen wir lieber, ein Prachtmädel , ein Blitzmädel,

Herr Assessor! So war sie, als sie kaum laufen und
sprechen konnte, und so ist sie geblieben, trotz der ver¬
schrobenen Gouvernanten , die das arme Ding gequält
haben. Solch eine Natur läßt sich nicht unterkriegen. Sie
war oft mit Erich in unserem Hause, nennt mich noch
immer Onkel und du, und wurde heute odentlich böse, als
ich sie gnädiges Fräulein anredete. Der wünsche ich mal
einen guten Mann ."

„Ich glaube bemertt zu haben, daß zwischen den
beiden Jugendgespielen, Erich und ihr, sich ein tieferes
Verhältnis anspinnt."

„Das glaube ich nicht. Die beiden waren von klein-
auf, wie zwei gute Kameraden zueinander. Manchmal 'oll
es ja Vorkommen, daß sich daraus das entwickelt, was

mit 13,58 Prozent , dann folgen
9,08 Prozent , Obertaunus mit 8.83
mit 7,13 Prozent . Da die vorgen
Hauptmilchlieferanten für die Städt
deutet die Steigerung der Zahl des Ri
guten Teil auf den steigenden Mil
Mehreinstellung von Milchkühen hjq.
ländlichen Kreisen weisen die Kreise Uv
und Biedenkopf mit rund 4—4.5 P
Steigerung auf . Es folgen dann die
3,84 , Unterlahn 2,67 , Oberlahn und
2,68  Prozent und Westerburg 2,34
die Kreise Oberwesterwald 1,71 und
die geringste Vermehrung im Rind
Betreffend der Schweine gehört der
Wiesbaden zu den 5 Regiernngsbe'
(Breslau , Liegnitz, Köln , Siegmarin
nähme aufweisen . Von den Kreis
Bezirks haben die Kreise Untertaunu
1015 und Limburg 301 Stück Schwein
zeichnen. Die größte Zunahme im '
1674 Stück oder 14,95 Prozent weist
Ihm reihen sich an der Unterwesterw
oder 10,49 Prozent , der Kreis Biedenk
4,96 Prozent . Aus dem Ergebnisse
der Regierungsbezirk Wiesbaden mit
Zählung zufrieden sein kann , vor a
darauf sein, den wertvollen Viehstand,
9185 Stück gegen das Vorjahr mrme

Hachenburg, 19. Juni . Aus Aula
Sonntag den 22. Juni hier stattfin
eines Denkmals für Se . Maj . Kaiser
auf der Strecke Hachenburg Westerbur
verkehren und hält an . allen Stationen
zug, der in Stärke von 12—14
2. bis 4. Klasse gefahren wird , fährt
abends 11.45 Uhr, Korb 12.10, Erbach
hohn 12.28, Langenhahn 12.35 und
12,46 Uhr. Der Zug kommt als Lecrz"
nachts hier wieder an.

— In der Marschordnung zum Fack
ist insofern eine Aenderunq eingctrete
verein Hachenburg -Altstadt als festg
andern Vereinen als seinen Gästen
und altem Herkommen entsprechend
Zuges marschiert.

* Die von der Weilburger Wette
gesagten Gewitter mit Regensällen
nachmittag eingestellt und wohltuende A
Seit Sonntag herrschte sommerliche H
vielfach im Gange befindlichen Heuer
kam. Die gestrigen Gewitt r zogen
hinein hin und her und brachten e
schläge. Ein Blitz fuhr gestern n
Alpenroder Straße in eine Tanne und ze

8. Ausflug derGewerbeschül
Nachmittage machten die Schüler der
lichen Fortbildungsschule mit ihren
flug . Die Schüler versammelten sich
an der Schule und marschierten dann
Waldwegen an der Ziegelhütte vorbei
Ein während der Wanderung eingetret
war den Schülern nicht sehr willkomv

man so Liebe nennt. Viel öfter bleibt es
schaft, namentlich, wenn die Naturen so
wie bei den beiden."

Der Assessor war nachdenklichg
Fenstern des Kruges hatte er zugesehen,
einfachen Menschen leitete, als wären es
Frauen sie umdrängten und ihre Ärmel
ihre dunklen Augen vor sich, die bald
leuchteten und gleich danach so tiefgründ
konnten. Den eigentümlichen Reiz dieses
kindes hatte er von dem ersten Augenbl
schaft gefühlt, als Dora ihm auf der ge
im Eisenbahnwagen mit drolligen We'
und seine Bewohner geschildert hatte,
das empfand er noch jetzt.

Unwillkürlich mußte er lächeln.
Erinnerung an seine erste Begegnung
und sinnig war ihm das durch seine
Figur allgemein auffallende Mädchen,
Er biß die Zähne zusammen, als öte
packte.

8. Kapitel.
Herr von Riesa auf Sawadden,

des Assessors, feierte Geburtstag . In
als die Geldschwierigkeiten des alte
übrigens noch gar nicht so alt war,
der zweiten Hälfte der Fünfziger,
weiß — landkundig geworden wäre"
wenige, die engsten Freunde des Haus
gefunden. Heute raffelte schon bald
Wagen nach dem andern auf den
entferntesten Teilen des Kreises waren
gekommen, meistens jüngere Männer.

Es war gewissermaßen eine Dem
Kandidaten zum Landratsamt . Die
die Wahl des Assessors hatte sich, aus
Gründen zusammengefunden. Einige,^
rufslandrat , andere ärgerten sich daru
mit der Gefolgschaft des Barons von
nur aus adligen Grundbesitzern z
Fühlung genommen hatte. Wieder
vornehm reservierte Benehmen des
wollten einen Landrat , der nicht wa
mit einem Anliegen kam, sondern
sich nach ihren Wünschen erkundigte,
raden, dem man nach der Jagd bet
seine Wünsche anS Herr legen konnte.



noch

um
kurzer

mitgenommen hatte. In Alpenrod wurde
ft von Louis Qucid Rast gemacht. Der

„ hatte für jeden Schüler 1 Glas Bier und
^Milligt, während die beiden Lehrer Herren

Zahmcr auf ihre Kosten an die Schüler Wurst
jLn>Hrr Brcrv?rleger Franz Friedr ch von
ließ jedem Schüler ebenfalls ein Glas Bier
daß der bei dem schwülen Wetter vor
reichlich gelöscht rwrden konnte. Während

*te§ im Lokale von Quad wv's Herr Lehrr
kimr wohldurchdachten Rede auf das Re-

"äum uns.res Kaisers hin. Nach etwa ein-
Aufenthalte in Alpenrod wurde der Rückmarsch
und gegen8 Uhr trafen die Schüler wieder

ein. Der schön verlaufene Ausflug wird
x Erinnerung bleiben.
an, 18. Juni. Der Landeshauptmann in
-fel Freiherr zu Eisenbach und der Landes-
in Nassau, Krekel, haben sich nach den
tichkeiten von Berlin nach Stettin begeben

hme an der vom 17.—20. Juni ds. Js . unter
des elfteren stattfindenden Landesdirektoren-
Der Landesrat Propping von der Landes-
sbaden uimmt ebenfalls an der Tagung

wichtigste Punkte kommen zur Spruche die
der Kraftwagenbesitzerzu den Kosten der

ltung sowie die Unterbringung von geistes-
brechern in besonders dazu zu errichtende

15. Juni. Die hiesige Untertorbrücke, die
1860 unter nassauischer Regierung erbaut
gegenwärtig dem jetzigen Verkehr entsprechend
Sie wird auf jeder Seite 1,20 Meter er¬
daß auch die Bürgersteige, die ganz unzu-
ren, bedeutend vergrößert werden können,
n wird vom Kommunalverband eine

beigeschossen. Der Umbau ist dem Baugeschäft
eider-Wetzlar übertragen.

17. Juni. Ein Fest, wie es die hiesige
nicht gesehen hat, wird am 20. und

in unserem Siädtchen gefeiert werden. Gilt
das Heimat- und Kriegerdenkmal zu weihen,

Bewohner der ganzen Grafschaft Holzappel in
Zeit etwa 3000 Mk. zusammengebracht

ein der geschichtlichen Bedeutung der mit
ichtümern in verschwenderischerWeise ausge-
Gegend würdiges Wahrzeichen zu schafsin und in
das Denkmal wird eine seltene Anziehungskraft
kunstlicbende Publikum ousüben. Stammt doch

if von dem über Deutschlands Grenzen hinaus
Bildhauer, dem Nassauer Professor Kreis aus
der auch die Ausführung und Bauleitung in

igster Weise übernominen hat. Gelegentlich
i mild wiederholt ein Festspiel zur Aufführung
im nahm entzückenden Wald. Es lst aus der

b sien Kenners nassauischer Vergangenheit,
Dg Sp elmann in Wiesbaden, hervor-

Sein Titel ist „G af Ho'z 'pp4". Es bringt
gölten deutschen Feldherrn zur Z 'it des
Krieges, den Grafen Peter Melander, auf
ühne. Bereits sind unter der bewährten

des Schauspielers Miltner- Schönau vom
ter in Wiesbaden heivmuagende Darsteller

das Stück einzuüben. Die ganze Gegend ist voller
Man sieht einem seltenen Genuß entgegen.
/ 18. Juni. Das Jagdschloß Platte, das

Taunusbergen weit in die Lande schaut und
1824 von Herzog Wilhelm von Nassau an

Poststraße von Wiesbaden nach Limburg erbaut
von der Großherzoglich Luxemburgischen

er in Biebrich nebst den 2000 Morgen
umliegenden Waldungen verkauft worden sein

Schloß nebst Wirtschaftsgebäude und
Waldkomplex für 700000 Mk. an die

öden und die Waldungen für 1 300000 Mk.
ellschaft in München. — Die Kohlenlager

Fiauz Weis standen gestern nachmittag in
Fn einem Schuppen war beim Teerkochen
uchtigkeit Teer aus dem Kessel gelaufen und
entzündet. Der Brand griff um sich und

.Schuppen ein. Auch die ausgedehnten
singen Feuer. Die Feuerwache griff mit

18 Schlauchleitungenden Brandherd an.
Abteilung der 80er wurde zu Hilfeleistungen

Der Schaden ist ziemlich beträchtlich,
durch Versicherung gedeckt sein.

17. Juni . Die seit Samstag vermißte
^8 Gastwirts Ziegler wurde gestern

Bräutigam, dem Buchhalter Funk aus Offen-
"Analer Walde bei Mannheim erschossen

Wie die sofort eingeleiteten Untersuchungen
sich Funk bei seiner Offenbacher Firma er-
'chlagungen, deren Höhe noch nicht fest.

konnte, schuldig gemacht. Diese Ver-
u ihn veranlaßt, den Tod zu suchen und

“W in das Verderben zu ziehen,
^»turdeukmalpflege in Nassau. In der am

Utt Sitzungssaal des Regierungsgebäudes
. unter Vorsitz des Regierungspräsidenten
n? abgehaltenen Versammlung des Bezirks-

^iaturdenkmalpflege wurde zunächst für die
? ^geschiedenen Mitglieder, Oberforstmeister
'-Wiesbaden und Oberbürgermeistera. D.

/vranksurt Oberforstmeister Danckelmann-
V "Oberbürgermeister Voigt-Frankfurto. M.

E des früheren städtischen Gartendirekro-s
**Q. M. der jetzige Gartendirektor Bromme
sissor Dr. Lüstner- Geisenheim bericht ie

en

dann über die Tätigkeit des Komitees im vergangenen
Jahre , die sich auf die Airfnahme und Besichtigung der
Naturdenkmäler in den Kreisen Weilburg und Limburg
und auf die Feststellung des Rheingauer Gebücks er¬
streckte. Professor Dr . L-ppla Berlin wünschte Auskunft
darüber , welche Schritte bezüglich der von der Geolo-
gischen Landesanstalt gegebenen Anregung wegen Er¬
haltung bemerkenswerter geologischer Formationen , ins¬
besondere der Ganzquarzite im Kreise Usingen, so der
L yfelsen in den Gemarkungen Reichenbach und Oberems,
und im Kreise Weilburg . hier die Steedener Höhlen,
veranlaßt worden seien. Es wurde mitgeteilt , daß der
Seienfels bei der Tenne , ein mächtiger , aus freiem
Gelände aufsteigender Quarzitblock , von der Gemeinde
Reichenbach in seinem jetzigen Zustande erhalten wird,
nachdem der Steinbruchbetrieb dort eingestellt ist. An
dem mächtigen Quarzitselsen Hohnstein bei Oberems ist
der Steinbruchbetrieb .ebenfalls aufgegeben worden . Die
Arbeiten zur Verbesserung des Zugangs zu den Steedener
Höhlen wurden zur Ausführung gebracht und hierfür
die Kosten von 155 Mk. der Gemeinde Steeden , die die
Arbeiten ausführen ließ, ersetzt. Bürgermeister Alberti-
Rüdesheim machte auf den durchlochten Felsen , den
Ramstein im Rüdesheimer Berg , der abzustürzen drohe,
aufmerksam und es wurde Professor Dr . Leppla -Berlin
beauftragt , ihn zu untersuchen. Weiter wurde gewünscht,
die Felspartie , die sogenannte „Koppel", bei Frauenstein
zu schützen. Rechnungsdireklor Kramer -Frankfurt a . M.
wandte sich namens des „Taunusklubs " gegen die an¬
läßlich der Anregung zur Schaffung einer Bobsleighbahn
geplanten bedeutenden Ausholzungen am Feldberg . Ihm
wurde vom Vorsitzenden bedeutet, sich mit der König¬
lichen Forstverwaltung direkt deshalb in Verbindung zu
setzen. Für die Beseitigung der Reklameschilder, die das
Landschaftsbild verunzieren , trat entschieden A. Vigener-
Wiesbaden ein. Oberregierungsrat Dr . v. Gizycki
erklärte, doß in dieser Beziehung nunmehr das Er¬
forderliche veranlaßt worden sei.

Kurze Nachrichten.
Die Wahl zweier Mitglieder und deren Stellvertreter in dem

Wahlbezirk der Provinz Hessen-Nassau für die zu errichtende Zahn-
ärzte-Kammer in Preußen findet in der Zeit vom 22. bis 28. Juni
ds. Js . statt . — Das 7. Verbandsfest des Radfahrerverbandes
„Westerwald", bestehend in Straßenrennen , Mannschaftsfahren und
Preiskorsofahren, findet am Sonntag den 22. Juni in Ebern»
Hahn  statt . — Die Eheleute Loeb Marx und Charlotte geb.
Wallach in Altenkirchen  feierten am Dienstag den 17. Juni in
körperlicher Frische das Fest der goldenen Hochzeit. Der Jubilar
ist 80, die Jubilarin 85 Jahre alt . Die kirchliche Feier fand am
Mittag 12 Uhr im Hause unter Leitung des Herrn Lehrers Salomon
statt , der eine dem Jubelpaar zu Herzen gehende Ansprache hielt.
Der Männergesangverein brachte abends ein Ständchen. — Der
Kanzleisekretär Westphal von der König!. Regierung in Wies¬
baden  wurde bei der patriotischen Veranstaltung im KurhauS
am Montag abend plötzlich von einem Schlag gerührt und verschied,
während die Sanitätswache ihn ins städtische Krankenhaus schaffen
wollte. — Anläßlich des Regierungsjubiläuins des Kaisers sind
der Stadt Biebrich  namentlich von dortigen Industriellen
10 000 Mk. zur Verfügung gestellt worden, die zur Speisung be¬
dürftiger Schulkinder dienen sollen. — Am Montag wurde in
Biedenkopf  in feierlichster Weise der Grundstein zu einem Turm
gelegt, welcher den Namen „Kaiser Wilhelm II.-Turm " erhalten soll.
Die Kosten dazu werden mit 5800 Mk. vom oberhessischen Touristen¬
verein durch freiwillige Beiträge aufgebracht, während die noch
fehlenden 3000 Mk. vom Kreistag des Kreises Biedenkopf aus Kreis¬
mitteln bewilligt wurden. — Aus dem Kalischacht Heering«» bei
Rotenburg  a . d. Fulda sind zwei Arbeiter infolge von Gruben¬
gasvergiftung tödlich verunglückt.

j>lab uncl fern.
O Gescheut des Deutschen Kaisers für Breslau.

Kaiser Wilhelm hat dem Magistrat der Stadt Breslau für
die kunstgeschichtliche Abteilung der Ausstellung zur Jahr¬
hundertfeier der Freiheitskriege ein Gnadengeschenk von
zwanzigtausend Mark bewilligt. Die Bewilligung erfolgte
ausnahmsweise und nur aus dem Gesichtspunkte, daß
hierdurch weitere Kreise für die Förderung des Unter¬
nehmens gewonnen werden sollen.

O Eine Vermehrung der Frauenabteile 3 . und
4 . Klasse wird jetzt auf den preußisch-hessischen Staats¬
bahnen durchgeführt. Auf Grund zahlreicher Bitten von
Frauenvereinen , in die Züge mehr Frauenabteile ein¬
zustellen, hatte der Eisenbahnminister den Eisenbahn»
direktionen die Beachtung dieser Angelegenheit dringlich
ans Herz gelegt. Jetzt ist die Anordnung getroffen
worden, daß fortan in jedem Zuge mindestens ein Frauen¬
abteil 3. Klaffe und zwei Frauenabteile 4. Klaffe vor¬
handen sein müssen.

O Unglück bei einem Jubiläumsfestzug . Bei einem
in Glückstadt aus Anlaß des Kaiserjubiläums veranstalteten
Festzug gingen plötzlich die Pferde eines Wagens durch
und stürmten in die Zuschauermenge hinein. Mehrere
Personen kamen unter die Räder . Der 78jährige Rentier
Martin Peyn aus Neudeis, ein Veteran von 1870, wurde
so schwer verletzt, daß er nach wenigen Augenblicken starb.
Mehrere Personen wurden leicht verletzt.

O Seltene Schwimmleistung eines deutschen Marine¬
offiziers . Vor einigen Tagen durchschwamm, wie erst
jetzt bekannt wird , der Oberleutnant zur See Becker von
dem in Konstantinopel stationierten deutschen Schiff
.Loreley "' in zwei Stunden den Bosporus zwischen
Therapia und Beikos. Er hatte dabei die sehr starke
Strömung im Bosporus , von der asiatischen nach der
europäischen Küste gehend, zu überwinden.

O Verbot des Jahrhnndertfeftspiels von Gerhart
Hauptmann . Der Breslauer Magistrat beschloß plötzlich,
die letzten vier Vorstellungen des Jahrhundertfestspiels
von Gerhart Hauptmann ausfallen zu lasten. Es ver¬
lautet , daß dieser Entschluß mit Wünschen Zusammenhänge,
die von Allerhöchster Seite gegenüber den zur Jubiläums¬
feier in Berlin gewesenen Breslauer Stadtvertretern ge-
äußert wurden.

O Deutsch-österreichische Zweimarkstücke. Ganz eigen¬
artige falsche Geldstücke tauchen seit einiger Zeit in Deutsch¬
land auf. Es handelt sich um Zweimarkstücke, die augen¬
scheinlich kür den Verkehr an der deutsch-österreichischen
Grenze bergestellt worden lind. Die Fälschungen zeigen i

nämlich auf der einen Seite den deutschen Reichsadler mit
der Unterschrist . Zwei Mark " und auf der andem Seite
den österreichischen Doppeladler und die Wertbezeichnung
.Ein Gulden ". Je nach dem Aufenthalt der Falschmünzer
auf österreichischem oder auf deutschem Gebiete wird die
entsprechende Seite bei der Zahlung nach oben gelegt.
Infolge der Jahrhundert - und Jubiläumsfestlichkeiten
scheinen diese falschen Zweimarkstücke in größeren Mengen
in den Provinzen abgesetzt zu sein, denn aus zahlreichen
Orten wird gemeldet, daß falsche Zweimarkstücke umlaufen,
vie beschrieben. j

o Nachtfahrten zweier Zeppelinkreuzer . Das Zeppelin^
luftschiff . Sachsen" ist Mittwoch früh 8 Uhr von Baden-
Oos kommend, wo es am Abend vorher um 10 Uhr
40 Minuten abgestogen war , auf dem Hamburger Flug¬
platz Fuhlsbüttel glücklich gelandet. Die Führung der
.Sachsen " hatte Dr . Eckener, der auch das neue Luftschiff
am kommenden Sonntag von Hamburg nach Leipzig zur
Einweihung der dortigen Luftschiffhalle steuern wird . Auch
das Marineluftschiff „L. 1", das in Johannisthal stationiert
ist, stieg zu einer Nachtfahrt auf. Es fuhr um 12 Uhr
unter Führung des Kapitänleutnants Hanne ab nordwärts
nach Stettin über die Ostsee nach Rügen. Auf der Rück¬
fahrt führte es bei Misdroy eine wohlgelungene See¬
landung aus und um 8 Uhr früh am Mittwoch war es
wieder in seiner Halle in Johannisthal.

o Aufrührerische Fürsoraezöglinge . Die Zögling,
der Erziehungsanstalt Unterschwarzach in Baden, etwa
50 an der Zahl , unternahmen in Begleitung von zwei
Aufsehern einen Spaziergang nach Neuenkirchen. An der
Straße nach Zwingenberg wurde Rast gemacht. Als di«
Zöglinge zum Weitergehen aufgefordert wurden, griffen
etwa 10 der jungen Burschen die beiden Aufseher an und
mißhandelten sie. Hierauf suchten sie das Weite und ent¬
kamen in den nahe gelegenen Wald. Ihre Verfolgung
verlief ergebnislos.

o Vierzehn Bergleute verschüttet . Auf der 400 Meter-
Sohle des Schachtes 1 der Zeche Friedrich Heinrich in
Lintfort bei Mors sind im südlichen Ouerschlag am Mitt¬
woch durch Zubruchegehen einer Strecke 14 Mann ein¬
geschloffen worden . Sie sind alle am Leben und konnten
sich mit den Rettungsleuten , die sofort in Tätigkeit traten,
verständigen. Auch verletzt ist, soweit bis jetzt festgestellt
werden konnte, niemand. Man hoffte Vormittag , die
Verschütteten bis zum Abend retten zu können.

0 _Mutige Tat eines Neunjährigen . Der neunjährige
Schüler Gustav Zastrow in Britz spielte mit mehreren
gleichaltrigen Kindern am neuen Stichkanal zwischen dem
Britzer Osthafen und Neukölln. Im Eifer des Spiels
wagte sich die achtjährige Erna Klingbeil zu nahe an die
Böschung hinab und stürzte ins Wasser hinab. Der kleine
Zastrow sprang dem Mädchen, das schon unter der Ober¬
fläche verschwunden war , sofort nach, faßte, als die Er¬
trinkende einen Augenblick hoch kam, ihre Hand und hielt
sie mit grober Anstrengung -so lange über Wasser, bis
Hilfe zur Stelle war.

O Absturz eines Seilläufers . Auf dem Schützenplatz
in Pohlitz bei Greiz hatte u. a. auch eine Seiltänzergruppe
ihr Gerüst ausgestellt. Als nun der Seiltänzer auf dem
l4 Meter hohen Turmseil seine halsbrecherischen Künste
zeigte, stürzte plötzlich aus noch nicht ermittelter Ursache
das ganze Gerüst in sich zusammen. Dabei wurde der
siebenjährige einzige Sohn des Bäckermeisters Hempel von
einem Mast so unglücklich getroffen, daß das Kind einen
schweren Schädelbruch erlitt : sein Zustand ist hoffnungslos.
Auch der abgestürzte Seiltänzer wurde schwer verletzt.
Lunte Oages-Lkronik.

Berlin , 18. Juni . Aus Veranlaffung der Staatsan¬
waltschaft UI wurde der in Schöneberg wohnhafte Schlaffer
Otto Schulz verhaftet,  der im dringenden Verdacht steht,
das Drahtseilattentat  im Grunewald in der Nacht vom
g. zum 10. d. M. verübt zu haben.

Frankfurt a. M ., 18. Juni . In der Untersuchunggegen
den Giftmörder Karl Hopf ist der Verdacht aufgetaucht, daß
er auch seinen Vater vergiftet  habe , der im Alter von
72 Jahren , aber noch sehr rüstig, nach zweitägiger Krankheit
starb. Die Leiche wird ausgegraben.

Greiz , 18. Juni . Der Direktor des Zeulenrodaer
Bankvereins. Stock, ist spurlos verschwunden.  Die
Nachricht hatte einen Sturm auf die Bank zur Folge. Die
Zahlungen sind einstweilen eingestellt: die Bücher sowie die
Kasse sollen in Ordnung sein.

Darmstadt , 18. Juni . In dem Dorfe Bromskirchenzer¬
störte ein Grobfeuer  das Anwesen des Landwirts Lange.
Vier in dem brennenden Hause zurückgebliebene Kinder des
Besitzers haben sehr schwere Brandwunden erhalten und
liegen hoffnungslos danieder.

Bochum, 18. Juni . Aus dem Schacht t/II der Kruppschen
Zeche »Hannover" wirrde bei Arbeiten im Gestein eine ver¬
sehentlich sitzengebliebene Sprengladung angebohrt.  Es
erfolgte eine Explosion, durch die der Hauer Schulz getötet
wurde, während zwei andere Bergleute lebensgefährlichver¬
letzt wurden.

Duisburg , 18. Juni . Hier ist der wegen Mordes zum
Tode verurteilte jugendliche Arbeiter Schmitz zu lebens¬
länglichem Zuchthaus begnadigt  worden.

Wien , 18. Juni . Auf dem Flugfelde Aspern wurde ein
neuer Höhenweltrekord  mit zwei Paffagieren geschaffen.
Der Pilot Jllner erreichte mit seinem Lohmeapparat die
Höhe von 5100 Meter.

Paris , 18. Juni . Von 20 in St . Cloud aufgestiegenen
Freiballons überflogen 5 den Ärmelkanal  und landeten
in England . Die Luftschiffer Dubonnet und Jourdan wurden
von einem Dampfer im Meere treibend aufgefunden und
nach Southampton gebracht.

-ttuo aem omcmsiaau
§ Verurteilte Suffragetten . Die Schwurgerichtsver-

Handlung vor dem Old Bailygerichtshof gegen die sechs
Suffragetten und den Apotheker Clayton wegen Ver.
Aworung zur Ausführung von Attentaten endete mit der
Schuldigsprechung sämtlicher Angeklagten. Miß Kerr wurde
M zwölf Monaten . Miß Lake zu sechs Monaten Mib
Barrett zu neun Monaten . Miß Lennox zu sechs Monatew

und Clayton zu 21 Monaten Gefängnis verurteilt.
rcL ™" ^ cher Almosenempfänger stand Dienstag in derPerson des 78iahrigen Schloffers Emil König wegen Be.
iruges vor dem Schöffengericht tn Erfurt . Er hatte fünf
ravre hintereinander Armenunterstützung in Höhe von
nsgesamt 1200 llllark von der Stadt bezogen, obgleich er
Besitzer eines Sparkaffenbuches mit einem Guthaben von

Mark war . Das Gericht verurteilte ihn zu 200 Mark
velbttraie . Außerdem dürfte sich die Erfurter Armen.



«erwart»*» , n Den Trsparnlsien Des Angeklagten schadlos
i- lten _

CClelt und Missen.
-- Drahtlose Delcphoiigcsprächcauf Kilonieler E »t-

scrnunst — diesen Rekord der drahtlosen Telephonie iiat die
Lelefunkenstation Nauen ausgestellt. Die Anlage enthält
eine kleine Einrichtung für drahtlose Telephonie. deren
mannigfache Verbesserungen enorm hochgespannte elektrische
Wellen liefern. Dies hat es jetzt ermöglicht, sich bis zu Ent-
fernungen von 700 Kilometer verständlich zu machen. So
gelang es u. a. auch, sich durch drahilose Gespräche mit der
Drahtlosen Station des Technologischen Gemerbemuseums
in Wien in Verbindung zu setzen. Bisher konnte man
höchsten bis auf eine Entfernung von 100 Kilometer drahtlos
sprechen. Von dem neuen Erfolge ist sofort Kaiser Wilhelm
Mitteilung gemacht worden.

= NcurS Heilmittel gegen Keuchhusten. Der Direktor
des Pasteurschen Instituts in Paris . Rour . teilte in der
lebten Sitzung der dortigen Akademie der Wistenschaften
mit, daß es dem Letter des Pasteurschen Instituts in Tunis
Nicolle, und seinem Assistenten Conor gelungen sei. mittels
Keuchhustenbazillen ein Serum herzustellen, mit dem in
einer großen Anzahl von Fällen eine schnellere Heilung von
Keuchhusten erzielt wor den sei.

Vermischtes.
Was der FiSkus durch das Jubiläum verdient.

Der preußische Steuerfiskus wird a i den l6 . Juni 1913
stets mit besonderer Freude zurüctdenken. Denn dieser
Tag brachte für Tarifnummer 60 des preußischen Stempel¬
steuergesetzes (Gnadenerweisungen) eine Rekordeinnahme,
nämlich 163 900 Mark . Es müssen an Stempelgebühren
zahlen:

3 Grafen zu 3600 Mark . 10 800 Mark
69 Adlige zu 1200 Mark . 78 800 .
8 Kammerherren zu 2400 Mark . . 19 200 „
1 Kammerjunker zu 800 Mark . . . 800 ,
4 Geh. Kommerzienräte zu 5000 Mark 20 000 »

11 Kommerzienräte zu 3000 Mark . . 33 000 „
1 Kommissionsrat zu 500 Mark . . 500 „

zusammen 163 900 Mark
Die ZwiMngslaufbahn eines Zwillingspaares . An

der ungarischen Universität Klausenburg ist jetzt Dr . Karl
Toth zmn ordentlichen Professor ernannt worden. Sein
Zwillingsbruder Dr . Ludwig T . ist schon seit längerer Zeit
Professor an dieser Hochschule. Die Brüder gingen früher
beide zu gleicher Zeit in dieselbe Schule, besuchten zu
gleicher Zeit dieselbe Universität und promovierten zu
gleicher Zeit . Sie lebten also gewissermaßen vollständig

„parallel ". Diesen streng eingehaltenen Parallelismus
brach zuerst Dr . Ludwig Toth . Er wurde etwas früher
als sein Bruder zum Professor an der Rechtsakademie
ernannt . Das konnte sein Bruder Karl unmöglich auf sich
sitzen lassen. Jetzt hat er sich„gerächt" und ist zum ordent¬
lichen Professor an der Universität ernannt worden. Nun
wird Ludwig wieder unzufrieden sein usw.

□ Kirschen, süße Kirschen! Das wunderbare Geheimnis
der Mutter Erde vollzieht sich jetzt Tag um Tag. Und
griffe nicht die Treibhauskultur und der Import der heißen
Länder, in denen eine gütige Sonne die Früchte früher zur
Reife bringt, in das Triebwerk unserer Bäume und
Sträucher ein. so würde jetzt jeder Tag uns ein neues Ge¬
schenk bringen. Der Garten hat uns seinen Reichtum schon
ln Küche und Teller gelegt. Jetzt lachen uns die dunklen,
sieben Kirschen an. Schon wandeln die kleinen Buben und
die Mägdelein im Sonnenschein umher und tragen an ihren
Ohren den Schmuck des Kirschenpaares so stolz, als wären
:s die kostbarsten Juwelen . Und man braucht für diese lieb¬
lichen Ohrgehänge nicht einmal das Ohrläppchen zu durch»
dohren. Und dann kann man den Schmuck, nachdem man
mit ihm gespielt und kokettiert hat, auch aufessen — was
man bei den güldenen Ohrringen sich leider verkneifen muß.
Der Kirschbaum mit seinen Blüten und Früchten ist eben
durch alle Zeiten den Deutschen lieb und heilig gewesen.
Und es war ein froher Tag, wenn die Kirschbäume zu
blühen begannen, so froh, daß man die Blüte am schönsten
Tage erwünschte: am Weihnachtstage. Und es gab un¬
zählige Methoden, in Wintersnacht durch Wärme und Kalk-
üngraben aus dem dürren Gezweig „den leuchtenden Baum
der Christnacht" zu machen. Und weil er so vieler Wunder
Träger war. wurde er auch zum Heilmittel. Die Stengel,
die wir achtlos fortwerfen, wurden als Abkochung gegen
Blutungen venvandt . Und die Blausäure, die in den
Kernen liegt — ein furchtbares Gift, dem harmlose, die
Kerne verschluckenden Kinder alljährlich zum Opfer fallen —
wurde schon früh bei Darmkrankheiten und Nierensteinen
rls Medikanient verwendet._
Neuestes aus den (Hitzblattern.

Der französische Feldherrnhügel . General : „Morgen
früh um acht: Fortsetzung der Manöver ." — Colonel : „Un¬
möglich. man aeneral: morgen siüh acht Uhr hält mein
Regiment eine Versammlung ab zur Abschaffung des dritten
Dienstjahres !"

Verzuckerte Pille . Profeffor (nachdem er den Kranken
untersucht hat. zu dem behandelnden Dorsarzt): „Es liegt
zufälligerweiseeine Leberkrankheit vor, Herr Kollege — bei
einem Herzleiden wäre Ihre Behandlung ausgezeichnet ge¬
wesen!"

Dir unfertige Gegend. Fremder (enttäuscht zum
Fenster hinaussehend): „In den vielen Prospekten und
Inseraten, . rühmen Sie die herrliche Gegend. in der Ihr

re oi vmmio: gelegen sei . . ." — Wirt („erl
mich schien gleich sagen, daß Sie a biffel
sind . . Die Gegend ist nämlich noch nicht g

_ (Lus

ßandelo -Zdiung.
Berlin , 18. Juni . SInitlirf er Pretsbericht

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kern
G Gerste (Bg Braugerste, l-’g Futtergerste)
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Kön^
K 162,50- 163, Danzig W bis 210, K 162- le*
Stettin W 180- 194, R 150—159, H 150- 163, Po
R 159 -162, G 140—155, H 149—152, Breslau
R 15% G 152, H 151, Berlin W 200- 202. '
H 158—182, Chemnitz W 188—206, R 160—167
H 157—167, Hamburg W 198—207, R 168— 17’
Hannover W 194—196, R 174, H 167—180, U
R 175.

Berlin , 18. Juni . (Produkten !,örse .)
Nr. 00 24—28,50. Still . - Roggenniehl Nr li
20,20—22,50. Still . — Rüböl für 100 KUugZ
in Mark. Abn. im Okt. 66,30- 66.10. Matt,

Limburg, 18. Juni. Amtlicher Fruchtbe
schnittspreis pro Malter.) Roter Weizen(Naffauis
fremder Weizen 17,00, Korn 12,80, Futtergerste1'
00,00, Hafer 7,00—8,50, Kartoffeln 0,00 Mk.

Wiesbaden , 16. Juni. iViehhof- Marktber
Notierung 00m 16. Juni 1913. Auftrieb: 65 Och
107 Kühe und Färsen, 405 Kälber, 67 Schafe,
Preis per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1.
2. 87—93 Mk. Bullen 1. Qual. 85- 91, 2. 74-
Kühe 1. Qual. 91- 98, 2. 78- 85. Kälber 1.
2. 107—112, 3. 98- 105 Mk. Schafe (Mastläm
Schweine (160 bis 240 Pfd. Lebendgewicht)
300 Pfd, Lebendgewicht) 68—70 Mk.

Frankfurt a. M., 18. Juni. (Fruchtmarkt.)
21,25, kurhessischer 21,00—21,15, Roggen, hiesiger
hiesiger 16,50—19,00, Mais 15,00—15,25 Mk, - f
Kartoffeln in Wagenladung4,50—5,00, im Detail
Alles per 100  Kilo,

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Freitag deu 20.

Meist wolkig .mit einzelnen Regenfä
weiterer Abkühlung nur vereinzelt Gewitter.

Für das 3 . Vierteljahr 1913 kann der
schon jetzt bei allen Postanstalten , Briefträ.
Austrägern sowie in der Geschäftsstelle Bef

TurnvereinG Hachenburg
Antreten zum Fackelzug Samstag 8 5/*, zum Fest¬

zug Sonntag 2 Uhr an der Wohnung des Vorsitzenden.
Beteiligung aller Mitglieder erwünscht.

V erpachtnng.
Ich beabsichtige meine am Alpenröderweg  gelegene

4 gjlotßcn große Wiese gegen Zahlungsausstand im
ganzen oder geteilt zu verpachten.

Philipp Bender , Hachenburg.

Lrasveckelgemng.
Die diesjährige Grasnutzung auf den nachbenannten

selbstverwalteten Domänen -Wiesen wird am
Samstag den 21. Juni 1913

Fildierei- und Angelgeräte.
Einpfehle zur Saison eine großartige Auswahl in Angelruten,

Bambus (aus einem Stück) von 50—80 Pfg., 3—4teilige zum Auf-
eiuanderstecken mit Messingverbinder von 1,20M. bis zu den feinsten.

Sämtliche einzelne Teile zum Selbstmontieren von Angelruten,
wie Rollen, Rollenbefcstiger, Stehringe, Oberringe, Schnüre in Hanf und
Seide, Vorfächer, Haken und künstliche Fliegen, Bleie zum Beschweren
der Angel. Außerdem Fischkörbr , Köderbnchsen , Fischköcher

nsw . nsw.

Heinrich Orthey, Hachenburg.

in reizenden
Mustern lief,

schnell und billigst
Druckerei des„Erzähler vom
Westerwald“ in Hachenburg.

SaalirachspulDer
beste Qualität , in Paketen
enipfiehst st. Dasbach, Hachenburg.

Welt-Einkodfi-Apparate, komplett
bestehend aus Kochtopf, Deckel-Einsatz, 6 Federn und Therniometer

M. 8 .ÄS netto.

Mädchen-
Ein jüngeres,

für kleinen Haush
zur Beaufsichtig
gesucht. Angem
familiäre Behalt

Meldungen sind
stelled. Bl. zu n

Eil Llf
gesu

friedrieft IM

11 °l>°l»släler manu„Tadellos“, fcompleftv. '/. > n - Lit»
vormittags 10 Uhr

2. in der Herrenwiese , Gemarkung Altstadt
nachmittags 1'/, Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden um mehrmalige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht. .

Montabaur , den 11. Juni 1913.
Höttidlicbes Donänen-Rentattit.

Schmidt,  Domänenrat.

Für die Sommermonate
empfehle

grojje Rusiaahl in ineijjen Damen-Blulen
Moll und Baumwoll Musseline , Satin und
Kattun sowie Knaben -Waschanzüge, Gürtel-

Westen und Sportkragen.
Wim . Pickel , Inh. Carl Pickel

fiacbeitlwrg.

mit Deckel, Gummi und Klammern St . 33 38 42 45 55 Pfg.

klnmachglister rum üeberbinden aus weißem Glas
mit Größenbezeichnung am Boden

V, V, 74 1 IV, 2 27, 3 Liter
St . 7 9 11 13 18 27 30 40 Pfg.

Frucfitprelfen„fllexanderiDerfe“ M. 6.90 netto.
Salizyl Pergamentpapier 8 und 17 Pfg.

liMiausS. Rosenau, HatMurg.

Schö

schöne Bu
hat zu verkauf
Carl Jung,

Hache

Alle Sdiirnr
werden prom
ausgeführt sow
bare Gestelle.
Auch werden a'
neue in Taus
und zu den h

bere

fieinr.OrtlM

Revolver , Floberts
Browning-Pistolen, Jagdflinten

ittbft munition
Jagd- und Scheibenpulver

halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen
Preisen . Meine Waffen sind erstklassig und zuverlässig.

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt.

6. BadÜiaiI5, tftoffenhandlung, Kackenburg.
Kautschuk-und JVIetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
R’ifMrafei des„EraäblerM Westerwald“ in HaHieiiiinr".

empfehle:Für die Sommer-Sailon
Sommerjoppen in Lüster,  blau, blau gestreift, schwarz, gelb re.
Sportkragen weiß und farbig — Sportwesten — Dauerwäsche

Stöcke und Stbirme tuen ausgenommen)
hochfeine Krawatten wie: Selbstbinder, Regattes, Diplomates rc.

in allen Farben
Hosenträger mit Zwillingsschnalle, Manschester in allen Farben

------------- Taschentücher.-
Halte stets in obigen Artikeln eine große Auswahl am Lager und führe dieselben nur

in bester Qualität. Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

W. Krim, Hachenburg
Qlafegefdiäft für elegante ßerrengarderobe

an der Apotheke.Alter Markt 68
Bitte ans mein Schaufenster achten.

PHÄNäÜfr
rAHRRÄD

gustaI!
ZlTfA

Ivwofiu'n».»rw***»xCS*
Per

Karl Baldus,
faftrräW

M . 89 . —
Ans Wunsch-
unter günstig
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